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Sieben und Zwanzigſter Jahrgang.
4. Quartal. Sonnabend den 8. October 1853.

Bekanntmachungen.
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß vom 3. d. M. ab, wo der Einbau der Chauſſeeſtrecke zwiſchen Holleben und

Delitz a. B. in Angriff genommen werden wird, die Paſſage auf dieſer Strecke ohngefähr 8 Tage lang unterbrochen iſt und

Merſeburg den 2. October 1853.
rer

Auction.
Mittwoch den 12. October e. Vormitt. 9 Uhr,

ſollen in dem Saale des Gaſthofs zum goldenen Arm die von
dem Herrn Regierungs Aſſeſſor Wichmann bisher zum Ge-
brauch innegehabten Meubles und Betten, welche zum Artus-
Honigmannſchen Nachlaſſe gehörig, ſowie einige Gold und
Silberſachen, an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Bezahlung
verauctionirt werden.

Merſeburg, den 26. September 1853.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.
Einladung. Den in den g. 16. und 17. des Sta-

tuts für das hieſige Bürger Rettungs Inſtitut enthaltenen
Beſtimmungen gemäß, haben wir

Mittwoch den 12. October d. J., Nachmittags
um 4 Uhr,

zu einer General Verſammlung beſtimmt. Die ſämmtlichen
geehrten Mitglieder des Vereins erſuchen wir ergebenſt, Sich
zur angegebenen Zeit im großen Saale des Rathhauſes recht

zahlreich einfinden zu wollen.
Merſeburg den 27. September 1853.

Das Directorium der Bürgerrettungs-Anſtalt.
Karlſtein. Keferſtein.

Becker. Zſchetzſchingk. Hahn. Schreiber.
Schäfer. Maſcher. Klingebeil.

Montag den 24. d. M., Vormittags 410 Uhr,

Wiegand. Seffner.

SeS ſollen auf dem Kloſterhofe hierſelbſt eirea 28 Stück
ce auszurangirende Königliche Dienſtpferde öffentlich

an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung in Preuß.
Die nähern Bedingungen werden

von Meyerinck,
Oberſtlieut. und Commandeur des 12. Huſ. Regim.

Bei heranrückender rauheren Jahreszeit empfehle ich eine
beſtens ſortirte Auswahl aller wollenen, halbwollenen und
baumwollenen Strumpfwaaren und Garne, ſo wie wollene

Watten zu ſoliden Preiſen.
J. G. Henckel jun., Oelgrube 318.

in dieſer Zeit von Holleben nach Delitz a. B. der Weg über Benkendorf eingeſchlagen werden muß.
Der Königliche Landrath Weidlich.

Bekanntmachung.
Die in Folge der Separation hieſiger Feldmark zu er-

bauenden Brücken ſollen
den 11. October e. früh 10 Uhr,

auf hieſigem Rathhauſe unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen im Wege der Minus Licitation ver-
geben werden, wozu Unternehmungsfähige eingeladen werden.

Lauchſtädt, den 4. October 1853.
Die Separations-Deputation.

e Veränderungshalber ſind die Unterzeichneten ge-
S ſonnen, ihr zu Pretzſch belegenes Gut nebſt einer
e Hufe Feld aus freier Hand zu verkaufen.

Die Gottlob Schumann'ſchen Eheleute.

HausVerkauf.
Mein in hieſiger Stadt am Gotthardtsthore, dicht an der

Halle -Weißenfelſer Straße und in der Nähe der Thüringſchen
Eiſenbahn belegenes brauberechtigtes Haus beabſichtige ich zu
verkaufen. Daſſelbe iſt im herrſchaftlichen Stile und durchaus
maſſiv gebaut, enthält einen Kaufladen und eine Thorfahrt,
welche nach dem mit einem Brunnen verſehenen geräumigen
Hofe führt. An dem letzteren befindet ſich ein umfänglicher,
an die Stadtmauer angrenzender und ſonſt angenehm gelegener
Garten. Das Haus mit ſeinen ſchönen Wohnräumen iſt wegen
ſeiner Lage im lebhafteſten Stadttheile hauptſächlich zum Betriebe
eines kaufmänniſchen und andern gewerblichen Geſchäfts, einer
Reſtauration und dergleichen geeignet. Der Verkauf ſoll, im
Wege der Licitation,
am Sonnabend den 15. October, Vorm. 11 Uhr,
erfolgen. Die Auswahl unter den Käufern behalte ich mir
vor, und bin bereit, über die Bedingungen jederzeit Auskunft

zu ertheilen. SMerſeburg den 29. September 1853.
J. F. Bader.

Auf dem Rittergute Körbisdorf bei Merſeburg finden
einige 20 25 fleißige Arbeiter (auch Frauen) gegen gutes
Lohn dauernde Arbeit.

Merſeburg, den 5. October 1853.
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chlermeiſter, welche gute ſaubere Arbeit liefern, kön-
nen fortwährend t erhalten in dem Möbelma-

ettenborn im Bürgergarten.
Wegen Neubau einer Brücke in Zöſchener Aue kann vom

10. d. M. ab dahin nur leichtes Fuhrwerk paſſiren und muß
alles ſchwere Fuhrwerk zurückgewieſen werden.

Zöſchen den 6. October 1853.
Das Domininum.

Ein alter leichter zweiſpänniger Leiterwagen iſt zu

verkaufen bei
G. Elbe, Schmiedemeiſter.

eWereanrroarooeoerrreee eEin Logis mit Möbeln iſt zum 1. November zu vermiethen
beim Hölzhändler Karl Tiemann.

Etabliſſements- Anzeige.
Den geehrten Herrſchaften die gehorſamſte Anzeige, daß

ich am hieſigen Orte ein Geſchäft als Buchbinder, Galanterie-
und Lederarbeiter eröffnet habe.

Jch empfehle mich mit allen in dieſes Fach einſchlagenden
Arbeiten, als Portemonnaies, Cigarren und Brieftaſchen 2c.,
namentlich aber zu Garnirung aller Arten Stickereien, auch
laſſe ich paſſende Stahlbügel gern ab.

Jndem ich um geneigte Aufträge bitte, verſpreche ich die
reellſte und prompteſte Bedienung.

Merſeburg den 6. October 1853.
Louis Weber,

vis à vis der Domapotheke Nr. 274.

Ausverkauf von warmgefütterten
Bukskinſchuhen mit Blätterſohlen.

Um mein Lager der Bukskinſchuhe gänzlich zu
räumen verkaufe ich ſelbige zu herabgeſetzten Preiſen.

Herrenſchuhe 125 Sgr. Damenſchuhe 10

Sgr. L. Naumann.Aecht Perſiſches Jnſectenpulver à Fl. 5 Sgr. Dieſes Pulver
iſt ein ſicheres Specificum zur Vertilgung der Flöhe,
Wanzen Motten c. und iſt namentlich das zweck-
mäßigſte Mittel, um die mit Flöhen behafteten Hunde
vollkommen von dieſer Plage zu befreien. Bei

Ang. Kadners Wittwe.
Montags und Dienstags den 17. und 18. Octo-

ber d. J.
ſollen die der hieſigen Neumarktspfarre zuſtehenden Getreide-
zinſen an den ſchon bekannten Hebeſtellen vereinnahmt werden,
was den betreffenden Debenten hierdurch bekannt gemacht wird.

Concert Anzeige.
Sonntag den 9. October Concert im Saäle der Funken-

burg. Anfang 3 Uhr. Braun.
e Concert- Anzeige.

Sonntag den 9. October Abends 7 Uhr Concert auf dem

Schießhauſe. Braun.Sonnabend den 8. October ladet zu Gänſebraten mit
Weinkraut und Backfiſch mit Ruſſiſchem Salat ergebenſt ein

Fr. Wenzel zum Herzog Chriſtian.

Schmalegaſſe Nr. 538. iſt das zwei Treppen hoch befind
liche freundliche Logis anderweit zu vermiethen.

R. Krug.
z

Zum Kaffee-Kränzchen,
Sonntag den 9. October, ladet höflichſt ein

Fr. Wenzel zum Herzog Chriſtian
Entré 2 Sgr.

Fichtenen Loh für Gerber, junge Waare, empfiehlt billigſt
die RohProductenhandlung von

W. Hännig et Comp. in Halle a. S.
Tan zunterricht.

Diejenigen Herren und Damen, welche noch die Polka-
Mazurka, Tirolienne c. lernen wollen, erſuche ich, ſich gefälligſt
Sonntag Vormittag bis 12 Uhr oder Nachmittag von 3 bis
5 Uhr bei mir zu melden, da ich ſpätere Anmeldungen nicht

berückſichtigen kann. W. John.
Da n k.

Ein Tag der Rührung, aber freudiger Rührung, wurde
für mich der 26. September 1853. Ich feierte mein 50jähriges
Meiſter- und Bürger-Jubiläum, wobei mir viel unerwartete
Freude zu Theil geworden wofür ich meinen Genoſſen, der
vereinigten Schloſſer- und Klempner-Jnnung, Einem Wohllöbl.
Magiſtrat und den Stadtverordneten, allen meinen Kindern
hier und in der Ferne, den freundlichen Sängern, ſowie allen
den lieben Leuten, welche meiner an dieſem Tage gedachten,
meinen herzlichen Dank mit ſchwachen Worten bringe. Gott
möge Alle vor ſolchen Lebensſchickſalen bewahren die mich
heimſuchten, aber auch reichlich ſegnen mit ſolchen Freuden,
deren ich viele erlebte. Auguſt Frauenheim.

Die dem Schenkwirth Weber zu Reipiſch am 25. Sep
tember d. J. in der Schenke zu Reipiſch angethane Beleidigung,
daß derſelbe ſollte falſch geſchworen haben iſt von mir in
Uebereilung geſchehen, bitte denſelben hiermit öffentlich um
Verzeihung und erkläre denſelben als einen ehrlichen und recht-
lichen Mann.

Jch bin auch einverſtanden damit, daß der Ortsrichter
dieſe Bekanntmachung der Gemeinde vorlieſt.

Chriſtian Beyer aus Reipiſch.
Am 20. Sonntag nach Trinitatis (9. October) predigen

Vormittags. Nachmittags.Schloß- u. Domkirche Herr Diac. Opitz. Herr Adj. Weiſe.
Herr Paſt. Schellbach. Herr Cand. Wagner.

Neumark skirche Herr Paſt. Triebel.
Altenburger Kirche Herr Superint. Urtel.

Kirchennachrichten von Lauchſtädt: September.
Geboren: dem Einwohner und Handarbeiter J. F. W. Pohl eine

Tochter dem Bürger und Fuhrmann F. F. Kloß ein Sohn dem Einwohner
und Muſikus K. F. Köder eine Tochter dem Einwohner und Handarbeiter
F. A. Rudolph ein Sohn dem Bürger und Klempnermſtr. F. K. Demant
ein Sohn dem Bürger und Böttchermſtr. J. G. Walther ein Sohn.
Getrauet: der Bürger und Osconom K. W. H. Breither mit Fr. S. H.
Dorenberg geb. Schimpf. Geſtorben: Emma Bertha und Thekla Laura,
Zwillingstöchter des Bürgers und Oeconomen K. F. Hauenſtein, in der 5. W.,
an Krämpfen.

fur di

c

ſtellur
Vortr
Vorſi
eſſen

men
tens.
des 9
ſichtig

arbeit
ſtück
na ch

zurüch

ſellig

in de
Aben

lung.
Secti
Mitt

Verei
Preif

hauſe

8 Uh
anget
nahn
ſtellu
gebe

und
legen

Ausk
Umg
könn



eine

hner
heiter

mant

7

H.
ura,
W.,

Tagesordnung
fur die Obſte, Wein und Gemüſe Ausſtellung zu Naumburg

vom 9. bis 13. October 1853.
Den 9. October. Vorm. 10) Uhr Eröffnung der Aus-

ſtellung. Um 12 Uhr Verſammlung der Mitglieder, Begrüßung,
Vorträge und Bildung der Sectionen. (Vorträge ſind bei dem
Vorſitzenden anzumelden.) Um 2 Uhr gemeinſames Mittags-
eſſen im Schießhauſe, an welchem auch die Frauen Theil neh-
men können. Um 4 Uhr gemeinſamer Beſuch des Bürgergar-
tens. Abends geſellige Vereinigung im Börſenſgaale. (Während
des Nachmittags-Gottesdienſtes bleibt die Ausſtellung zur Be
ſichtigung geſchloſſen.

Den 10. October. Früh 8 Uhr Berathung und Vor-
arbeiten in den Sectionen. Um 123 Uhr gemeinſames Früh-
ſtück im Schießhauſe. Um 1 Uhr Ertrafahrt auf der Eiſenbahn
nach Saaleck und Rudelsburg und Spaziergang nach Köſen
zurück. Um 6 Uhr Rückfahrt nach Naumburg. Abends ge-
ſellige Vereinigung im Börſenſaale.

Den 11. October. Früh 8 Uhr Fortſetzung der Arbeiten
in den Sectionen. Um 1 Uhr gemeinſame Fahrt nach Goſeck.
Abends geſellige Vereinigung im Börſenſaale.

Den 12. October. Früh 10 Uhr General -Verſamm-
lung. Vortrag über die Reſultate der Berathungen in den
Sectionen. Um 1 Uhr, bei günſtiger Witterung gemeinſames
Mittagseſſen im Starkeſchen Weinberg. Abends geſellige
Vereinigung im Börſenſaale.

Den 13. October. Vorm. 9 Uhr Vertheilung der
Preiſe. Schluß Verſammlung.

Das Geſchäfts-Büreau iſt auf dem hieſigen Schieß-
hauſe vor dem Jacobsthore. Es iſt vom 8. October, früh
8 Uhr ab, geöffnet. Jn demſelben werden alle Anmeldungen
angenommen und die Mitglieder-Karten, welche zur Theil-
nahme an den Verhandlungen, den beliebigen Beſuch der Aus-
ſtellung c. berechtigen, gegen Erlegung von 15 Sgr. ausge-
geben. Für den bloßen Beſuch der Ausſtellung ſind 5 Sgr.
und für ein Familienbillet bis zu 4 Perſonen 10 Sgr. zu er-
legen. Jn dem Geſchäfts Büreau wird auch jede gewünſchte
Auskunft über Quartiere, die gemeinſamen Ausflüge in die
Umgegend c. ertheilt. An den allgemeinen Verſammlungen
können auch die Frauen Theil nehmen.

Naumburg, den 3. October 1853.
Das Loeal-Comité.

(Eingeſandt.)
„Die Heilung durch Eiſenfeilſpäne.“ Zum Heil

der Menſchheit mitgetheilt von M. J. R., Cöslin bei C.
G. Hendeß.

Wiſſenſchaftlich beleuchtet von Julius.
Wenn ich die Unzahl von neueren litterariſchen Werken,

die ich ſtoßweiſe theils zur Recenſton, theils nur zur Anſicht
behufs Ankaufes, ſeit einigen Jahren ſchon unter Händen
hatte, durchgehe, ſo muß ich mir geſtehen daß ich, abgeſehen
von allen Anforderungen, die ich an einen gelehrten Schrift-
ſteller mache, keines mit wärmeren Gefühlen geleſen, wie eben
dieſe kleine Brochüre: „Die Heilung durch Eiſenfeilſpäne u. ſ. w.
Hendeß, 1853.

Denke ich mir, wie es freilich nicht anders iſt, den Schrift-
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ſteller an die Stelle eines auf der Tribüne ſtehenden Redners,
ſo würde ich Kleinigkeiten ändern nehme ich den Autor in-
deſſen wie er in dieſem Falle iſt, ſo wird mein Urtheil bei
weitem günſtiger.

Allein ich will beides, Meiſter und Werk, ignoriren, und
nur auf das Motiv und Object ſelber eingehen.

Betrachten wir die Fortſchritte der Neuzeit in den ver
ſchiedenen Zweigen der Wiſſenſchaft und Technik, ſo iſt es
nicht möglich, einen Ausruf der Verwunderung zu unterdrücken.
Beobachten wir dagegen die Axt eines Zimmermannes, wie ſie
kunſtgerecht und ſicher, geübt geführt einen Balken nach dem
anderen bis zur Zuſammenfügung verarbeitet, ſo wird es
uns weniger Wunder nehmen, aus dieſen vollendeten Einzel-
heiten (Balken) an einem Tage vor unſeren Blicken ein voll
endetes Ganze (Haus) entſtehen zu ſehen. Alſo gilt es von
allen unſeren neueren Compoſitionen. Das Material war fer-
tig da, nur Jntelligenz und Combinationsgeiſt fehlte den Bau
zu vollenden.

Doch zur Sache.
Die Electricität (von Electron, Bernſtein) dieſes impon-

derabile Fluidum, welches wir nur fühlen und empfinden, nicht
aber materiell wahrnehmen, iſt eine alte, alte Bekannte. Durch
tieferes Studium derſelben erklärten wir uns bald Erſcheinun-
gen, die uns in große Angſt und Sorge verſetzten (ich erinnere
an die Gewitter), ja wir lernten auch bald uns dieſelbe dienſt-
lich und förderlich machen (Telegraphen). Die Erhaltung un-
ſerer ſelbſt, als erſte und heiligſte Pflicht bemächtigte ſich nun
dieſer neuen Diener in unſerer geiſtigen Ueberlegenheit, und
ſomit ward die Electricität, identiſch in ihrer Aeußerung mit
Galvanismus, in die Reihe der Heilmittel eingeführt. Specu-
lation und ſogar habſüchtiger Eigennutz machten bald reelle und
unreelle Geſchäfte, indem ſie allerlei ſchöne Erfindungen anprieſen,
kraft deren alle Gicht und Podagra, nebſt all ihren Vettern und
Muhmen von der Erde verſcheucht werden ſollten und könnten.

Wenngleich nun die Grundidee aller dieſer Gaukeleien rein
und wahr daſteht, ſo kam ſie doch ſo markirt in die menſchliche
Geſellſchaft, daß es ſchwer hielt, ohne Demaskirung das Gute
der Sache einzuſehen

Wie fern alle dieſem, wie rein und lauter, wie beſcheiden
und liebenswürdig aber denke ich mir den Autor dieſer Brochüre,
und wiederum wie glücklich in ſeiner Combination. Wie die
im menſchlichen Organismus ruhende, theils erzeugte, theils
vorhandene Electricität, bei jeder Bewegung jeden Gliedes rege
wird, ſo dürfen wir auch mit Recht annehmen daß äußere
Einflüſſe auf dieſelbe reagiren. Beweiſe ſind da. Halten wir
dieſe Wahrheit feſt, ſo bekräftigen wir zugleich die unſerer vor
liegenden Brochüre zum Object dienenden Erſcheinungen, d. h.
wir geſtehen zu, daß die Eiſenfeil äußerlich mit unſerem Or-
ganismus in Berührung gebracht, Aeußerungen auf denſelben
hervorzubringen im Stande ſei.

Weiter nichts! Alſo Wahrheit iſts, was ſie enthält
ja ſogar documentirte Wahrheit!

Fragen wir nunmehr nach dem Motive, ſo ſagt uns dies
jede Zeile das ſchönſte, edelſte wahre innige Menſchenliebe.

Jedenfalls, nach moraliſcher Ueberzeugung darf ich Meiſter
und Werk von Herzen gratuliren und dankerfüllt allzeitig beſtens

empfehlen. Julius.
Aus dem Leben eines Geizigen.

Ein alter, reicher, dabei aber auch höchſt geiziger Hage-
ſtolz in Königsberg hatte vor einigen Jahren als Vormund
einer jungen Waiſe ein armes, aber an Geiſt und Körper wohl
gebildetes Mädchen, Namens Franziska, in der Abſicht zu ſich
in das Haus genommen, um ſich ihrer der Erſparniß wegen

es als Haushälterin und Magd zu bedienen. Das arme
Mädchen mußte jedoch in dieſen drückenden Verhältniſſen bei
der Knickerei des alten Geizhalſes oft ſelbſt große Noth leiden
und war daher gezwungen, von mitleidigen Nachbarn zuweilenein kleines Anlehen in Anſpruch nehmen zu müſſen.

Eines Tages hatte unſer Alter ſeine Mündel mit einem
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riefe nach der Poſt geſchickt. Da tritt ein ihm bekannterechte cher vor De hoch errötheten Wangen in's
aus und fragt nach Franziska.2 des eben Hausherrn läßt er ſich endlich bewegen,

die Urſache ſeines Kommens zu offenbaren „Franziska ſpielt
bei mir ein Viertelloos und hat auf daſſelbe, nach eben einge-
angener Nachricht, 25,000 Thlr. gewonnen Der altePatton greift, als er dieſe Botſchaft vernimmt, vor Aerger

nach einer Stuhllehne, um nicht aus dem Gleichgewicht zu
kommen. „Da hat ſie mich betrogen und beſtohlen! ſchreit
er, „wo hätte ſie ſonſt das Geld zur Lotterie herbekommen!
Doch bald erwacht ſein Speculationsgeiſt, und mit ihm ſelbſt
eine lächelnde Miene. Er dringt nun in den Collecteur, bis
zum Eingehen der gedruckten Liſten dem Mädchen und auch
jedem Vierten den gemachten goldenen Glücksfund ſtrenge zu
verſchweigen. Als der Lotteriegeſchäftsmann aber dieſes hart-
näckig verweigert, bietet jener Geld, und Beide werden endlich
bis auf ein Quantum von 300 Thlr. als Verſchwiegenheits-
ſumme einig, welches zur Stelle gezahlt werden muß. Mit
blutendem Herzen holt der alte Herr einen Beutel hervor, der
in harten- Thalern dieſe Summe enthält, und überreicht ihn
ſeufzend Forkuna's lächelndem Boten. Als Franziska nach
Hauſe kommt, erſtaunt ſie nicht wenig, ihren alten Haustyran-
nen ganz umgewandelt zu finden. Sein ſonſt ſtierer und gries-
grämlicher Blick hat einen Schimmer von Liebenswürdigkeit
angenommen. „Biſt Du endlich da, mein liebes Fränzchen!
redet er die Erſtaunte an. „Nun, tritt nur näher, ich will
Dir etwas Angenehmes bekannt machen. Siehe, Fränzchen!
ich habe Dich bisher hart behandelt, dies Alles aber iſt nur
aus reiner Liebe zu Dir geſchehen! Schon lange empfinde ich
die zärtlichſte Neigung für Dich und hegte den Wunſch in mir,
Dich zu meiner Gattin zu erheben. Doch zuvor wollte ich
Dich genau prüfen und behandelte Dich daher mit einer Strenge,
die mir oft das Herz blutend machte. Jetzt iſt die Zeit der
Prüfung die ich mir vorgeſteckt, vorüber, und nun trage ich
förmlich um Deine Hand an.“ Die arme Franziska ſtand wie
vom Blitzſtrahl getroffen. Allein wie konnte ſie hier das An
erbieten ausſchlagen. War der Freier gleich nicht der Liebens-
würdigen einer, ſo beſaß er doch Geld, Haus und Hof. Und
welches Mädchen wird nicht gern Madame, beſonders wenn
der Horizont der Zukunft ſo iſt, wie er vor Franziska's
Blicken lag. Genug, ſie willigte ein.Am Sorgen wach der Hochzeit fragte der Herr Hemah

ſein junges Weibchen ganz zufällig und mit liebevoller Miene:
ob ſie nicht auch in der Lotterie, deren Ziehung jetzt beendigt,
mitgeſpielt habe! „Zeig mir doch, mein liebes Fränzchen, Dein
Viertelloos. Vielleicht hat es etwas gewonnen.“ Kaum
wußte ſich die junge Frau noch des Looſes zu erinnern end
lich entgegnete ſie: „Ach ja, ich hatte ein Viertelloos und habe
es auch bis zur 4. Klaſſe fortgeſpielt; da aber zwang mich die
Noth, es unſerem Nachbar, dem Bäcker Klas, dem ich ſchon
4 Thlr. heimlich ſchuldete, zu verkaufen.“ Das Angeſicht
des alten Herrn wuchs plötzlich und beträchtlich in der Länge.
„Der Teufel,“ tobte er zuletzt hervor, „ſoll dem Bäcker Klas
in den Teig fahren Das that jener aber nicht, und dieſer
hatte bereits aus der Zeitung ſeinen Glücksfang erſehen und
ſich bei dem Collecteur gemeldet. Von dieſem forderte nun der
Neuvermählte die 300 Thlr. zurück, doch war das eben ſo ver-

ebens, wie der Prozeß, den er deshalb anſtellte. Dreiviertel
ahre darauf ſtarb der alte Herr vor doppeltem Aerger. Er

hinterließ eine junge, S und hoffnungsreiche Wittwe, die
ihm einen ſchönen großen Leichenſtein über das Grab errichten ließ.

Durch die ſtürmiſchen Fra

Eine Geſchichte von unſerm König.
Was den Königen oft mehr die Herzen des Volkes gewinnt,

als die herrlichſten und größeſten Thaten, das ſind die kleinen
Züge, in denen ſich die Milde und Güte des Herzens ausſpricht,
in denen ſich zeigt, daß der Herrſcher mit dem Volke fühlt und
denkt, in denen er ſich ſo ganz und gar menſchlich auch dem
Geringſten im Volke nähert. Wie ein Vater auch an den klein-
ſten Regungen des kindlichen Geiſtes Intereſſe nimmt und
grade dadurch, daß er Kind wird mit dem Kinde, dieſes zu
ſich zieht, und ein kleines in kindlicher Liebe dargebrachtes Ge-
ſchenk höher ſchätzt, als die größten Gaben des Reichthums,
ſo zeigt unſer vielgeliebter König der großen Menge oft ſicht-
barer und feſtlicher ſeine väterliche Liebe durch jene ſcheinbar
kleinen Züge, als durch weitgreifende Einrichtungen für das
Wohl des Landes.

Ein liebenswürdiger Zug der Art während ſeines Aufent-
haltes auf der Rudelsburg iſt unter anderm auch folgender.

Se. Majeſtät hatten bekanntlich daſelbſt ein Dejeuner von
den Kreisſtänden allergnädigſt anzunehmen geruht. Der Gaſtwirth
Preis in Trotha, berühmt durch ſeine ausgezeichneten Eierkuchen,
hatte um die Erlaubniß nachgeſucht, dem König einige derſelben
vorſetzen zu dürfen, und war ihm dieſelbe, da ja bekannt, wie
gern und freudig der König dergleichen Beweiſe der Liebe ent-
gegen nimmt, auch ertheilt. Preis hatte, da irgend wie Jn-
gredienzen dort oben nicht hinreichend zu ſchaffen waren nur
drei Eierkuchen backen können. Se. Majeſtät war über dies
Zwiſchengericht ſichtlich angenehm überraſcht und ſprach ſeine
höchſte Zufriedenheit mit dem Gebäcke aus. Bei der nachheri-
gen Beſichtigung der Rudelsburg gewahrte Jemand aus Sr.
Majeſtät Gefolge den Preis und zeigte ihn dem König. Dieſer
ging auf den freudig Ueberraſchten zu und dankte ihm mit der
ihm eigenthümlichen liebevollen herzlichen Weiſe für das ſchöne
Gebäck, das ihm prächtig gemundet. Als Preis darauf den
Dank zurückweiſend, ſeine neben ihm ſtehende Frau als die
Verfertigerin nannte, ergriff der König deren beide Hände und
wiederholte, ſie ſchüttelnd, ſeine Dankesworte. Auch Se. Königl.
Hoheit der Prinz von Preußen richteten einige herzliche Worte
an Beide.

Mit welchen freudigen Gefühlen das beglückte Ehepaar
die Burg verließ, kann ſich wohl Jeder denken.

D

Der verſtorbene Königl. Sächſ. Hof-Capellmeiſter Naumann
hatte viel von dem Talent für Muſik der böhmiſchen Bauern
gehört. Auf einer Reiſe durch dieſes Land kam er durch ein
Dorf, in dem am Sonntag Kirchenmuſik gehalten werden ſollte.
Natürlich fand er ſich dabei ein und gab ſich, als der Geſang
begonnen und er die Erlaubniß erhalten hatte, mitzugeigen,
mehrere Male beſondere Mühe, die Leute aus dem Tacte zu
bringen, um zu ſehen, ob ſie ihrer Sache gewiß wären bald
war er daher einen Tact voraus, bald fiel er zu ſpät ein. Es
blieb aber Alles vergebens. Die Leute ſangen ruhig und un-
geſtört fort. Nach Beendigung der Kirche ging er zum Schul-
meiſter und frug ihn, ſehr erfreut über den Erfolg, auf welche
Art ſie ſich denn ihre Muſik einſtudirten, da ſie ſo merkwürdig
tactfeſt wären. „J,“ ſagte einer der Dorfmuſikanten, „das
lernen wir beim Dreſchen, wenn da einmal ein Flegel ausbleibt,
merkt man's gleich.“

Auflöſung der Charade im vor. St.
Auſtern.
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